
Kioskbesitzerin wehrt 
sich gegen Räuber
Katernberg. Am Freitag, den 
1. Februar haben zwei ma-
skierte Jugendliche einen 
Kiosk an der Nevigeser 
Straße überfallen. Sie be-
traten den Kiosk gegen 18 
Uhr und verlangten, be-
waffnet mit einem Schlag-
stock, das Bargeld aus der 
Kasse. Die Kioskbetreiberin 
sprühte mit einem Reiz-
stoffsprühgerät einem der 
beiden Tätern direkt ins 
Gesicht. Daraufhin flüch-
teten beide Täter in Rich-
tung Katernberger Schul-
weg. Beide Täter trugen 
Sturmhauben und einer ei-
nen schwarzen Trainings-
anzug. Die Polizei sucht 
Zeugen. Sie werden gebe-
ten sachdienliche Hinwei-
se unter 0202 / 2840 mitzu-
teilen.

„Noche Latina“ 
mit Maria Basel
Elberfeld. In der Börse, Wol-
kenburg 100, findet am 
Freitag, 8. Februar, die No-
che Latina mit Maria Ba-
sel statt. Der Eintritt kostet 
regulär 15 Euro. Los geht 
es um 20 Uhr. Maria Basel 
ist Sängerin, Komponistin 
und Produzentin in ver-
schiedenen Formationen 
- mal allein als Solopro-
jekt, mal in Zusammenar-
beit mit unterschiedlichen 
Künstlern und Künstlerin-
nen unterschiedlicher Mu-
sikrichtungen.
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HEUTE
Neumarkt, Wochenmarkt, 
7-18 Uhr
Schwimmoper, bis zum 10. 
Februar geschlossen, 6.30-22 
Uhr, Südstr. 29
Stadtbad Uellendahl, Eintritts-
karten: Erwachsene 4 Euro, Kin-
der/Jugendliche 6-16 Jahre 1,80 
Euro, 6.45-9 Uhr, Röttgen 149
Wuppertaler Tafel, Tafel-
laden, 14-15.30 Uhr, Fried-
rich-Ebert-Straße 264
MORGEN
Laurentiusplatz, Wochen-
markt, 7-16 Uhr, Fried-
rich-Ebert-Straße
Neumarkt, Wochenmarkt, 
7-18 Uhr
Förderzentrum Arrenberg 
(ehem. Hauptschule), Spiel mit 
Musik, Musikgruppe für Kinder 
und Jugendliche mit und ohne 
Einschränkung im Alter von 6 
bis 12 Jahren, jeweils di., 15-16 
oder 16-17 Uhr, Simonsstr. 
34 - 36
Schwimmoper, bis zum 10. 
Februar geschlossen, 6.30-22 
Uhr, Südstr. 29
Stadtbad Uellendahl, Eintritts-
karten: Erwachsene 4 Euro, 
Kinder/Jugendliche 6-16 Jahre 
1,80 Euro, 6.45-12 Uhr, Röttgen 
149
Café Ada, Tangosalon, 20.30 
Uhr, Wiesenstr. 6
Ostersbaum, Lichterwege, 
Mit Prämierung der schöns-
ten Lichtkostüme, 18-20 Uhr, 
Ostersbaum

TERMINE

Von Katharina Rüth

Zentrum. Das City-Center an der 
Schloßbleiche war lange ein 
Sorgenkind in der Elberfelder 
Fußgängerzone. Jetzt scheint 
eine Trendwende eingesetzt zu 
haben: Ein Investor will bis 2020 
erreichen, dass alle Ladenloka-
le wieder genutzt sind.

Stolz ist der Mediziner, der 
seinen Namen nicht in der Zei-
tung lesen will, dass die Poli-
zei jetzt ebenfalls zu den Mie-
tern gehört: „Wir haben lange 
mit dem Land verhandelt.“ Die 
Umbauten seien aufwändig ge-
wesen, unter anderem wegen 
der Schleuse am Eingang. Ei-
nen großen Rückschlag habe 
der Anschlag im März 2018 be-
deutet – kurz vor der geplanten 
Eröffnung. Damals war in den 
Räumen randaliert und übel 
riechende Buttersäure verteilt 
worden.

Die Polizeiwache, die die frü-
here Wache im Köbo-Haus am 
Döppersberg ersetzt, hat am 
21. Januar ihren Betrieb auf-
genommen, die nächste Eröff-
nung steht bereits an: Ein Den-
tal-Labor soll in ein Lokal ein-
ziehen, das den Busfahrern der 
Stadtwerke als Aufenthalts-
raum diente, als der Busbahn-
hof an die Ohligsmühle verlegt 
war.

Das Dentallabor ist ein weite-
rer Mieter aus dem Bereich Ge-
sundheit. Zuletzt waren zwei 
Orthopäden und ein Gefäß-
chirurg in das City-Center ge-
zogen, auch ein Sanitätshaus. 
Die Räume seien zuvor jeweils 
„sehr aufwändig saniert“ wor-
den, sagt der Investor.

Aber die Nutzung „soll be-
wusst ein Mix bleiben“, betont 
er. Beweis dafür sind der „Tafel-
laden“, in dem die Wuppertaler 
Tafel gebrauchte Kleidung und 
Hausrat preisgünstig anbietet, 

und das Freizeitangebot „Final 
Escape“, in dem Besucher auf-
wändig inszenierte Rätsel lösen 
können. Daran ist der Investor 
persönlich beteiligt und freut 
sich über den Erfolg. Eine wich-
tige Anlaufstelle für viele Wup-
pertaler ist auch die Ticketzen-
trale in unmittelbarer Nachbar-
schaft gelegen.

Die Passage im City-Center galt 
einmal als das Nonplusultra
Recht gibt ihm sein Geschäfts-
partner Christian Kohlhaas, 
der mit ihm den Escape-Room 
betreibt und sich ebenfalls für 
die Wiederbelebung des Ci-
ty-Centers engagiert. Ihn trei-
ben Kindheitserinnerungen an 

die besseren Zeiten der Passage 
an: „Das war doch mal das Non-
plusultra“, sagt er. Damals habe 
es dort viele gehobene Geschäf-
te wie einen Pelzhändler und ei-
nen Juwelier gegeben, „das war 
extrem edel“, sind seine Erinne-
rungen. Wer in die Stadt ging, 
habe immer auch das City-Cen-
ter besucht. Doch mit den Jah-
ren hätten erst die Rathausga-
lerie, dann die City-Arcaden die 
Kunden mehr angezogen.

Sie glaubten dennoch an 
den Standort, betont Christian 
Kohlhaas. Es sei klar, dass das Ci-
ty-Center nicht mehr geeignet 
sei für Geschäfte, die auf Lauf-
kundschaft angewiesen sind. 
Aber für Geschäfte und Ein-

richtungen, die auf eine zentra-
le Lage und gute Erreichbarkeit 
Wert legen.

Das betont auch Stephan A. 
Vollmer, Inhaber der Immobi-
liengruppe Vollmer Möbius, die 
ihre Büro-Räume in dem Gebäu-
de hat. „Ich glaube, dass immer 
mehr Dienstleister den Stand-
ort Innenstadt suchen“, sagt er. 
Die Lage am Rande der City sei 
preiswerter als die direkte In-
nenstadtlage, zudem seien die 
Räume im City-Center alle bar-
rierefrei – ideal für ein Sanitäts-
haus und Ärzte.

Das City-Center sei „auf ei-
nem absolut guten Weg“, sagt 
der Fachmann. „Es tut sich ei-
ne ganze Menge. Verglichen mit 

dem Zeitpunkt vor anderthalb 
Jahren hat es sich extrem ver-
bessert.“ Der Investor habe gu-
te Kontakte und sei sehr enga-
giert dabei, die Verbesserungen 
voran zu treiben.

Zudem seien auch die Eigen-
tümer der rund 30 Wohnun-
gen oberhalb der Geschäftszei-
le derzeit dabei, Geld für Sanie-
rungen in die Hand zu nehmen, 
unter anderem für das Park-
deck. Die vermieteten Parkplät-
ze sind – und dies gehört zu den 
Besonderheiten des Gebäude-
komplexes – mit Autos nur über 
einen befahrbaren Lasten-Auf-
zug zu erreichen. Auch eine Sa-
nierung der Fassade sei ins Au-
ge gefasst. Anders als bei den La-

denlokalen habe es in der Ver-
gangenheit bei der Vermietung 
der Wohnungen keine Probleme 
gegeben: „Die Wohnungen sind 
unheimlich gut gefragt.“

Das City-Center zieht wieder Mieter an
Polizei und Ärzte 
sind eingezogen. 
Investor plant bis  
2020 Belegung aller 
Ladenlokale. 

Das City-Center hat wieder an Attraktivität gewonnen. So wurden in den vergangenen Wochen Arztpraxen und ein Sanitätsgeschäft eröffnet. Für Schlagzeilen sorgte der Einzug der Polizeiwache. Weitere 
neue Mieter sollen folgen.  Foto: Andreas Fischer

Von Friedemann Bräuer

Ostersbaum. Es ist etwas zehn Jah-
re her, da war das zehnjährige 
Förderprogramm Soziale Stadt 
einschließlich der zweijährigen 
Verlängerung unter Begleitung 
eines professionellen Quartiers-
management ausgelaufen. „War 
es das? Oder stellen wir selbst 
ehrenamtlich etwas auf die Bei-
ne?“, fragten sich einige Anwoh-
ner am Ostersbaum. Man kam 
schnell überein, dass die Arbeit 
für den Ostersbaum so gut und 
so wichtig war, dass sie fortge-
führt werden muss.

„Zukunft Ostersbaum“ nennt 
sich der dann gegründete Bür-
gerverein, der aktuell von En-
no Thormählen, Sabine Jansen 
und Egbert Fröse geführt wird 
und mehr als 50 Mitglieder zu 
verzeichnen hat. Ihr Domizil 
haben die „Ostersbaumer“ im 
Nachbarschaftsheim am Platz 
der Republik.
Seit seiner Gründung hat der 
Verein die Zukunft selbst in 
die Hand genommen, um das 
Umfeld zu verbessern und zu 
verschönern. Wie den kleinen 
Kinderspielplatz zur Windstra-
ße. Oder eins der ersten Projek-
te der „Zukunft Ostersbaum“: 
die Stadt auf die leerstehen-
den Räume in der „de-Weerth-
Straße“, wegen denen der Bür-
gersteig gesperrt war, nachdrü-
cklich aufmerksam zu machen 
und die längst erfolgte Verbes-
serung herbeizuführen. Qua-

si der Einstand des Bürgerver-
eins „Zukunft Ostersbaum“, wie 
Vorstandmitglied Sabine Jansen 
berichtet. „Wir weisen auch auf 
schlechte Beleuchtungssituati-
onen hin und haben ein offenes 
Ohr für alle Probleme, die sich 
im Stadtteil ergeben.“

Zurzeit treibt den Verein die 
Situation auf dem Gelände des 
ehemaligen Marktes an der 
Schwesternstraße um, wo ein 
Paketverteilungszentrum ent-
stehen soll. „Leider haben wir 
bisher noch nicht genug Fak-

ten, um die Fragen der Anwoh-
ner auf einer Informationsver-
anstaltung zu beantworten“, 
sagt Enno Thormählen.

Einen Anstoß zum besseren 
Kennenlernen der Schön- und 
Feinheiten des Quartiers hat der 
Bürgerverein mit dem „Geo ca-
shing“, einer Art elektronischer 
Schnitzeljagd gegeben, bei der 
man den Schatz sucht, findet, 
ihn aber nicht hebt, sondern 
nur dokumentiert, dass man 
ihn gefunden hat.

Maßgeblich sind die Vereins-

mitglieder an den vom Nachbar-
schaftsheim in diesem Jahr zum 
20. Mal veranstalteten „Lichter-
wegen“ beteiligt. Wie auch am 
Ostersbaumer Lagerfeuer, das 
jeweils am letzten Mittwoch des 
Monats in der Hagenauer Straße 
stattfindet. „Dieses stimmungs-
volle Fest rund um die Feuersäu-
le teilt sich in drei Teile auf: Mu-
sikalische Darbietungen, litera-
rische oder sonstige Kleinkunst 
und abschließend das gemein-
same Singen“, berichtet Egbert 
Fröse.

Dem Ostersbaum soll die Zukunft gehören
Im Quartier setzen Ehrenamtliche die Ziele des Förderprogramms soziale Stadt fort.

Auf dem Platz der Republik: Sabine Jansen und Gabi Kamp sowie Egbert Fröse und Enni Thormählen wollen den Osters-
baum in Eigenregie nach vorne bringen.  Foto: Stefan Fries

Uellendahl. Entlang der Uellen-
dahler Straße stehen Arbeiten 
an Kanal- und Gashochdruck-
leitungen an. Das erste Baupro-
jekt startet Anfang des Jahres, 
weitere sollen folgen. „Das erste 
Projekt an der Gashochdrucklei-
tung soll beginnen, sobald das 
Wetter es zulässt“, sagte Mathi-
as Sommerauer von den Wup-
pertaler Stadtwerken (WSW) in 
der Sitzung der Bezirksvertre-
tung Uellendahl-Katernberg. 
Der Bauabschnitt umfasst den 
parallel zur Uellendahler Stra-
ße verlaufenen Abschnitt von 
Bornberg bis Am Haken. Als vor-
aussichtliche Bauzeit sind laut 
WSW 22 bis 23 Wochen vorge-
sehen.

Der nächste, bisher noch 
nicht endgültig terminierte und 
durchgeplante Bauabschnitt an 
der Gasleitung soll die Strecke 
von Am Haken bis Am Wasser-
lauf umfassen. „Bis zum Ende 
des Jahres soll er abgeschlossen 
werden“, erklärt Sommerau-
er. Der dritte und letzte Pro-
jektabschnitt sei dann auf der 
Uellendahler Straße von Höhe 
Paul-Löbe-Straße bis Kreuzung 
Raukamp geplant. Voraussicht-
lich ab Sommer 2020 sollen die 
Arbeiten dann im Anschluss an 
die Kanalarbeiten starten.

Sicher sei, dass am Abschnitt 
Paul-Löbe-Straße bis Raukamp 
noch möglichst vor den Som-

merferien diesen Jahres bis 
Sommer 2020 die Arbeiten für 
den neuen Kanal vorgenom-
men werden sollen. „Neben 
dem Regenrückhaltebecken 
für die Mirke ist das ein weite-
res Projekt, dass uns sinnvoll er-
scheint, um Starkregenereig-
nissen zu begegnen“, erklär-
te Sommerauer auf Nachfrage 
dieser Zeitung.

„Die Funktion des Regenwas-
serrückhaltebecken ist aber 
nur gegeben, wenn gleichzei-
tig zum Bau des Beckens ein 
Transport-Regenwasser-Kanal 
in der Uellendahler Straße von 
Am Raukamp bis Saarstraße ge-
baut wird“, so Sommerauer. Ins-
gesamt sind vier Bauabschnit-
te für den Wasserkanal geplant, 
die jeweils ein Jahr dauern. Bis 
Sommer 2023 planen die WSW, 
die Arbeiten abschließen zu 
können.

Ein von der Stadt genehmig-
tes Verkehrskonzept für die 
Baustellenzeit liegt den Stadt-
werken noch nicht vor. Geplant 
sei aber, dass die Uellendahler 
Straße beständig zweispurig be-
fahrbar bleibe und für die Ka-
nalarbeiten die Mitte der Fahr-
bahn aufgerissen werden muss. 
Daher könnte auch der Fußgän-
gerverkehr an den Rändern 
durch die Verlegung der Fahr-
bahn beeinträchtigt werden. 
 MW

Dauerbaustelle parallel 
zur Uellendahler Straße
Stadtwerke verlegen in drei Abschnitten 
Kanal- und Gashochdruckleitungen.

GRUNDSTÜCK An der Straßenecke 
Mäuerchen / Schlossbleiche wur-
de 1898 ein Bismarck-Denkmal 
errichtet. Dahinter baute im Jahr 
1900 die Sparkasse ein reprä-
sentatives Gebäude. Nachdem 
diese in den 1970er Jahren auf 
das andere Wupperufer zog, ent-
stand auf dem Grundstück an der 
Schloßbleiche das City-Center.
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